
VON BASTIAN LAUER

IPSHEIM – Extremer Strukturwan-
del, viele Krisen und stets im Fokus
der Öffentlichkeit: Knapp 45 Jahre
lang hat Rudolf Fähnlein für den Baye-
rischen Bauernverband (BBV) gearbei-
tet, 26 davon den Bezirk als Direktor
in Ansbach geprägt. Seit gestern ist
der Ipsheimer offiziell im Ruhestand
und fand Zeit, im Gespräch mit der
WZ zurück- und vorauszublicken.

Schon früh entschied der gebürtige
Steinacher, sich für Landwirte einset-
zen zu wollen. Sie seien ein Stütze der
Gesellschaft, engagieren sich überall
im Dorfleben. „Die haben unsere Un-
terstützung verdient“, sagt Fähnlein
über seinen Antrieb, viel Zeit zu inves-
tieren. Angesichts der enormen Verän-
derungen in der Branche sei es ohne
viel Einsatz auch nicht gegangen.

Mit Fall des Eisernen Vorhangs
habe sich ab 1990 angedeutet, wo die
strukturelle Entwicklung der Land-
wirtschaft hingehen würde. Damals
hat ein Landwirt in Deutschland 69
Bürger versorgt, heute sind es mehr
als doppelt so viele. Bestimmt wurden
viele Prozesse von politischen Ent-
scheidungen. Fähnleins Aufgabe war
deren Begleitung und Umsetzung vor
Ort. Aktuell beschäftigt den 64-Jähri-
gen der Brexit. Da die Briten sich
nicht selbst mit landwirtschaftlichen
Produkten versorgen können, expor-
tiert Deutschland große Mengen dort
hin. Gäbe es nach dem Austritt der Bri-
ten aus der EU kein Handelsabkom-
men, „werden wir das deutlich spü-
ren“.

Gute Ausbildung
Landwirte müssten wegen dieser

ständigen Entwicklungen der Märkte
stets auf dem neuesten Stand sein.
Das sei in Mittelfranken gegeben, ist
Fähnlein froh: „Wir sind auf einem tol-
len Ausbildungsstand. Das wird oft
gar nicht so wahrgenommen. Aber wir
sind breit aufgestellte Dienstleister.“
An den Landwirtschaftlichen Lehran-
stalten in Triesdorf, die er selbst be-
suchte, lernen heute 3500 Studenten
aus verschiedenen Fachrichtungen.

Viel mehr im öffentlichen Fokus sei-
en hingegen die vielen Krisen der ver-
gangenen Jahre. „Viele haben wir aus-
baden müssen, obwohl wir gar nicht
dafür verantwortlich waren,“ sagt
Fähnlein. Da wäre Ehec, das von ver-
unreinigten Sprossen aus Ägypten
stammte. Doch deutsche Landwirte
hätten damals nichts mehr verkaufen
dürfen. „Dieser Schaden ist uns nie

ersetzt worden, was wohl auch gar
nicht gegangen wäre.“ Oder BSE, das
in England seinen Ursprung hatte.
Fähnlein war damals trotzig und ver-
traute auf die mittelfränkischen Bau-
ern: „Ich habe niemals so viel Rind-
fleisch gegessen wie damals.“

Für diese Haltung des BBV, die hei-
mischen Bauern zu schützen, „sind
wir damals gegeißelt worden“. Das
nagte an Fähnlein, der
sich als „Sprachrohr“
der Bauern fühle.
Auch die Milchkrise
war über Jahre so ein
Thema, bei der die Re-
aktionen ähnlich wa-
ren.

Die Milchkrise sei für Fähnlein aber
auch ein Beispiel für „die Markt-
macht des Handels“. Der Verbraucher
fordere in manchen Dingen billig, bil-
lig, bei anderen sei er hingen gerne be-
reit, verhältnismäßig viel auszugeben:
auf dem 1500-Euro-Grill ein 80-Cent-
Steak zu braten sei völlig normal.

„Der Mensch sagt: morgens Aldi,
abends Vivaldi.“

Als große Aufgabe für seinen Nach-
folger sieht der Ipsheimer deshalb, die
gesellschaftliche Stellung der Land-
wirte wieder zu verbessern. „Der
respektvolle Umgang ist das oberste
Ziel.“ Um junge Menschen für den Be-
ruf zu gewinnen, sei das essenziell.
Zudem wünscht sich Fähnlein eine

„stärkere Betonung“
der Regionalität im
Handel. Vor allem
beim Fleisch müsse
sich etwas tun. Er plä-
diert für eine gesetz-
lich geregelte Kenn-

zeichnung der Haltungsbedingungen
der Tiere. Fleisch am Markt, das nicht
nach deutschen Standards produziert
wird, würde dann von allein vom
Markt verschwinden. Die Politik sei
auch beim Thema Flächenverbrauch
gefragt. Diverse Projekte in Mittel-
franken – Wohnbebauung, ICE-Tras-
sen, Autobahnkreuze – würden viele

landwirtschaftliche Flächen versie-
geln. Und zusätzlich müssen große
Ausgleichsflächen geschaffen werden,
auch auf Kosten der Landwirte. „Das
kritisieren wir ausdrücklich.“

Auch an einem brandheißen Thema
könnte man an Stellschrauben dre-
hen: Durch die anhaltende Trocken-
heit drohen große Ernteausfälle. Soge-
nannte Risikoausgleichsrücklagen wä-
ren der Vorschlag des BBV. Landwir-
te könnten damit in guten Jahren
nicht zu versteuernde Rücklagen bil-
den, die sie in schlechten Jahren nach-
versteuern würden. „Aber das disku-
tieren wir schon Jahre.“ Das Problem
dabei: Alle EU-Staaten müssten das
ratifizieren.

Doch während Rudolf Fähnlein wei-
ter Politik als Kreisrat machen kann,
ist mit der Arbeit beim BBV nun
Schluss. Er gibt zu: „Ich habe viel Zeit
der Familie vorenthalten. Aber ich tat
das, weil ich meine Arbeit ordentlich
machen wollte. Es war für mich ein
erfülltes Berufsleben.“

Das Wandern ist des Reporters Lust.
Auch bei mehr als 30 Grad? Mal se-
hen. Interessante Begegnungen war-
ten in jedem Fall. Seit Montag läuft die
Wanderreporter-Tour 2018 der Nürn-
berger Nachrichten, dem Partner der
WZ, heute gibt es den ersten Stab-
wechsel: Eva Sünderhauf übergibt
den Selfie-Stick an Birgit Heidingsfel-
der, die zweite von elf Wanderrepor-
tern, die Franken und die Oberpfalz
während der Sommerferien zu Fuß er-
kunden. Die Redakteurin der Fürther
Nachrichten startet am Lauberberg
bei Sterpersdorf und läuft in vier Ta-
gesetappen nach Sugenheim – bei
Münchsteinach steigt dieWZ in die Be-
richterstattung ein. Vorher haben wir
mir Birgit Heidingsfelder gesprochen.

Birgit, Du wohnst an der Grenze
zwischen den Landkreisen Fürth und
Neustadt-Bad Windsheim, also gar
nicht so weit weg von deinem Wander-
gebiet. Da bist du mit unserer Gegend
sicher bestens vertraut, oder?

Birgit Heidingsfelder: Luftlinie ist
das tatsächlich nicht allzu weit, aller-
dings führen mich meine Wege meis-
tens in die andere Richtung, nach
Fürth, Nürnberg, Erlangen. Das hat
mit der Pflicht zu tun, ich arbeite ja in
Fürth, aber natürlich auch viel mit Ge-
wohnheiten. Ich kenne die Ecke, in
der ich wandern werde, ein bisschen
vom Durchradeln, war schon mal in
dem ein oder anderen Biergarten.
Aber ein Heimspiel ist der südliche
Steigerwald für mich sicher nicht.

Welche Orte liegen auf deiner Rou-
te?

Heidingsfelder: Ich fang am Lauber-
berg an und will über Uehlfeld nach
Vestenbergsgreuth laufen. Von dort
geht’s weiter nach Münchsteinach
und über Scheinfeld nach Sugenheim.

Wie lang sind deine Etappen?
Heidingsfelder: Die reine Laufstre-

cke liegt so zwischen zehn und 13 Kilo-
metern am Tag. Allerdings kann sich
das in die Länge ziehen. Schließlich
arbeitet man als Wanderreporter stän-
dig. Man schreibt, filmt, fotografiert.
Und je mehr interessante Begegnun-
gen und Beobachtungen man hat,
desto länger dauert es natürlich, bis
man von A nach B kommt. Wir bedie-
nen ja den ganzen Tag über unseren
(Fast-)Live-Ticker auf www.nordbay-
ern.de/wanderreporter und zwischen-
durch Facebook. Dazu kommt, dass
wir für den überregionalen Teil der
Zeitung und für den Lokalteil schrei-
ben und fotografieren. Ich hoffe mal,
die Wege sind bei euch klar beschil-
dert, damit ich mich nicht auch noch
verlaufe.

Wanderst du privat auch gern und
viel?

Heidingsfelder: Hmmm, früher ja,
aber in den letzten Jahren hat es lei-
der meistens nur zu Spaziergängen ge-
reicht. Und nun vier Tage am Stück ...
Das wird für meine Bürobeine eine
echte Herausforderung.

Und worauf freust du dich am meis-
ten?

Heidingsfelder: Natürlich auf nette
Leute, interessante Gespräche, Sonne
mit Halbschatten und vier Abende, an
denen ich sagen kann: geschafft, ohne
Technik-Chaos und ohne Blase am
Fuß.

BBV-Mittelfranken-Präsident Günther Felßner (links) verabschiedet Rudolf Fähnlein, zusammen mit Frau Lisbeth.  Foto: BBV

ERGERSHEIM – Sonne satt, ab-
wechslungsreiche Blasmusik und ein
kulinarisches Angebot, bei dem kaum
Wünsche offen blieben, ließen das tra-
ditionelle Gartenfest in Ergersheim
zu einem Erfolg werden. Zum Auftakt
gab es Kesselfleisch und Gegrilltes,
für die Musik sorgten die Bibergauer
Musikanten, die dem Publikum bis in
die späte Nacht mit ihren flotten Melo-
dien einheizten.

Den Sonntag eröffnete ein Gottes-
dienst, den Pfarrer Dirk Brandenberg
aus Marktbergel direkt am Festgelän-
de, das am Ende von Ergersheim in
Richtung Seeheim liegt, hielt. An-
schließend spielte die Blaskapelle
Krassolzheim auf und der Männerge-
sangverein Ergersheim hatte seinen
großen Auftritt. Nach Mittagessen,
Kaffee und Kuchen übernahm die
Blaskapelle Ergersheim unter der Lei-
tung von Gerd Gesell, der scherzhaft
behauptete: „Jetzt haben die Biber-
gauer und die Krassolzheimer alles ge-
spielt, was wir können. Wir spielen
jetzt das, was wir nicht können.“

Wie sich während ihres Auftritts
herausstellte, war das was sie angeb-
lich nicht können, mehr als nur ge-
konnt vorgetragen. Kräftiger Applaus

folgte auf jedes der Stücke. Für die
Zwischenmoderation sorgte Helmut
Göbel, der mit Gerd Gesell ein konge-
niales Gesangsduo bildete und die
Gäste bis in die Abendstunden präch-
tig unterhielt. Ausgerichtet wurde das
Gartenfest vom Männergesangverein
mit Vorsitzendem Dirk Wagner und
der Blaskapelle, bei der Hermann Kie-
senbauer für die richtigen Einsätze
sorgte. Das Festgelände, auf dem ein-

mal eine Brauerei stand, werde von
den beiden Vereinen seit über 30 Jah-
ren liebevoll gepflegt und jedes Jahr
für das Fest entsprechend hergerich-
tet, berichtete Bürgermeister Dieter
Springmann. Sogar die alten Bierkel-
ler im hinteren Teil des dort steil an-
steigenden Geländes seien sukzessive
instandgesetzt geworden, sodass die
Vereine die Getränke dort stets kühl
lagern könnten.  sf

Immer auf dem Laufen den!Immer auf dem Laufen den!
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Die Blaskapelle Ergersheim beschert den Gästen unter Leitung von Gerd Gesell
(mit Hut) trotz Hitze einen beschwingten Nachmittag.  Foto: Sylvia Fehlinger

GALLMERSGARTEN – Salzlager-
silo und eine Mobilfunksendeanlage
sind zwei der Themen, mit denen sich
am heutigen Donnerstag im Amtshaus
die Gemeinderäte beschäftigen. Um
19.30 Uhr beginnt der öffentliche Teil,
wobei es zuerst um eine Bauvoranfra-
ge bei Bergtshofen geht. Die Räte dis-
kutieren danach über einen geeigne-
ten Standort zur Errichtung einer neu-
en Mobilfunksendeanlage sowie eine
sogenannte isolierte Abweichung von
den Festsetzungen des Bebau-
ungsplans Gewerbe- und Industriege-
biet An der Wolben. Grund ist das Auf-
stellen eines gemeindlichen Salzlager-
silos, wir berichteten. Außerdem soll
es einen Wlan-Hotspot in Steinach/
Bahnhof geben.  sb

BURGBERNHEIM – Auf Gemeinde-
ebene sind die entsprechenden Be-
schlüsse bereits gefasst, nun haben
die Mitglieder der Gemeinschaftsver-
sammlung Wolfgang Käser auch zum
Datenschutzbeauftragten für die Ver-
waltungsgemeinschaft (VG) Burgbern-
heim bestimmt. Darüber hinaus hat er
die Verantwortung für die IT-Sicher-
heit inne, ein weiteres Aufgabenge-
biet fällt dagegen nur vorübergehend
in seine Zuständigkeit.

Aufgrund der Verabschiedung einer
Rathaus-Mitarbeiterin in den Ruhe-
stand ist Wolfgang Käser ab Oktober
bis voraussichtlich Ende nächsten Jah-

res Leiter des Standesamts. Bis dahin
hat Verwaltungsmitarbeiterin Sandra
Keller die notwendige Zusatzqualifi-
kation abgeschlossen, erläuterte VG-
Vorsitzender Matthias Schwarz in der
Sitzung der Gemeinschaftsversamm-
lung. Zur Standesbeamtin war sie in
einer vorangegangenen Sitzung be-
stellt worden, ebenfalls als solche fun-
giert Barbara Zillinger.

Neuer Essenslieferant
Die Ernennung von Wolfgang Käser

zum Datenschutzbeauftragten der VG
erfolgt unabhängig von den Bestre-
bungen, an zentraler Stelle im Land-
ratsamt einen Beauftragten für den

Landkreis und die Landkreis-Gemein-
den zu installieren, betonte Schwarz.

An der Grund- und Mittelschule
wird es mit Beginn des neuen Schul-
jahres eine Veränderung beim Mit-
tagessen geben, das nach Kündigung
des bisherigen Caterers ein Unterneh-
men aus Nürnberg anliefert. Die Prei-
se für Mittelschüler bleiben konstant
bei 3,80 Euro, im Bereich der Grund-
schüler steigen sie von 3,30 auf 3,50
Euro je Essen. Erfreuliches gab es sei-
tens der Schülerzahlen zu berichten:
laut Schwarz kann im neuen Schul-
jahr eine fünfte Klasse gebildet wer-
den, die ABC-Schützen verteilen sich
auf zwei Klassen.  cs

MARKTBERGEL – Der 33-jährige
Autofahrer, der am vergangenen Don-
nerstag gegen 16.30 Uhr bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Bundesstraße 470
zwischen Illesheim und Burgbern-
heim verunglückt ist, ist laut Mittei-
lung der Polizei am Dienstagabend sei-
nen schweren Verletzungen erlegen.
Der Mann war ohne erkennbaren
Grund von der Fahrbahn abgekom-
men und hatte sich schwerste Kopfver-
letzungen zugezogen. Wie es zu dem
Unfall kam, konnte auch von einem
Sachverständigen nicht vollständig ge-
klärt werden. Fremdverschulden wird
jedoch ausgeschlossen.  sb

Wanderreporterin Birgit Heidingsfelder.
 Foto: Horst Linke

Nah dran, aber
kein Heimspiel
Birgit Heidingsfelder ist als
Wanderreporterin in der Region

NEUSTADT – Vier Verkehrsunfälle
haben auf die Straße laufende Wildtie-
re am Dienstag und in der Nacht zum
Mittwoch im Gebiet der Neustädter
Polizei verursacht. Es entstand rund
2500 Euro Sachschaden, die beteilig-
ten Fahrer blieben unverletzt. Zusam-
menstöße mit Rehen gab es zwischen
Linden und Markt Erlbach, bei Haag
(Gemeinde Gutenstetten) sowie bei
Eckenberg (Emskirchen) und mit ei-
nem Hasen bei Dettendorf.  sb

„Der Mensch sagt: morgens
Aldi, abends Vivaldi.“

Rudolf Fähnlein

Sprachrohr in Zeiten des extremen Wandels
Rudolf Fähnlein geht nach 45 Jahren beim Bayerischen Bauernverband in den Ruhestand

Flotte Melodien beim Fest im Garten
Männergesangverein und Blaskapelle Ergersheim mit Gästen unterhalten das Publikum

Mobilfunk und Salz
Gemeinderat tagt heute Abend Personalkarussell am Standesamt

Wolfgang Käser übernimmt vorübergehend die Leitung und kümmert sich um Datenschutz

Nach Unfall gestorben
Mann erliegt Kopfverletzungen

Autos prallen auf Rehe
Wildunfälle mit 2500 Euro Schaden
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